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Vansittarts Haßpläne noch übertroffen
V^slinsinniße XrlLlärunA äes IIntertiausabKeorärielen I-Io)tä — Lriti8ctier 7̂edermut aut äem Oiptel

Vox » » » , ie , 0 erI , u « t rcdctllleiluue
rä.  Berlin,  17 Dezember Einer der Ver¬

fechter der abioluien Vrruichtungspläne gegen
Deutschland , der konlervative Abgeordnete Ma,or
Lloyd erklärte im Unterhaus , Stalin werde
schon dafür sorgen, »ah alle Bemühungen
schwächlicher und sentimentaler Politiker.
Deutschlands Schicksal zu mildern , zunichte ge¬
macht würden Der Schüler will den Meister
der Haßpläne Paysittor « übertressen und glaubt,
bah Stalin mehr zu leisten imstande lei als >e
rin Brite sich ausdenken könne Aber auch Ban-
sittart will nicht zurückstehcn und fügt seinen
«lten AusrottungSsystemen ein neues hinzu das
in der „Sunday Dispatch " veröffentlicht ist:

Vansiliari als Sprecher des britischen Impe¬
rialismus stellt als ersten Punkt die bedln-
gungSloie Ueberpabe Deutschlands
und der anderen Dreierpakt - und Trabaiuen-
mächte leinen Tiktatsbestimmungen voran
Teutichsand soll durch „eine alliierte Arme « und
Luftwaffe " wirksam beictzi werden daneben soll
noch ein „interalliierter Kontroll¬
rat"  eingesetzt werden Um >a npchi mißver¬
standen zu werden, beton , Vansiktarl ausführlich,
baß eine solche Beietzunp „ total " sein müsse und
„nicht aus eine Ecke Deutschlands wie nach dem
Weltkrieg I9I1/I8 " beschränkt werden dürfe.

Daß die deutschen Srrcitkräsle „völlig de¬
mobilisiert  und abgerüstek" werden müssen,
versteht sich für die englischen Bedingungen von
selbst. Ader über diese Abrüstung hinaus 'ollen

auch sämtlich« deutschen Luft- und Seestreit-
kräste übergeben werden, so daß Deutschland
„nicht d»e geringsten Streitkräste mehr behalten"
dürfe.

Nicht genug , daß ganze deutsche Fabriken
ansgeliesert werden iollen , soll Deutschland auch
ieine Kunstichäye  abgeben . Endlich soll däS
deutsche Kriegspoiential wirkungsvoll kontrol¬
lier ! und. wo erforderlich , vollkommen vernichtet
werden , und zwar „einschließlich der Flugzeug-
werke in allen ihren Formen ". Nicht einmal die
Herstellung von Verkehrsmaschinen wird Deutsch¬
land zugebilligl.

Tie militärische Abrüstung soll durch eine gei¬
stige Abrüstung wie es ausdrücklich in den Be¬
dingungen heißt, ergänz ' werden . Deshalb sol¬
len auch Pie ,,Schul - und Universitäts -Studien-
p'äne unter interalliierter Aussicht ausgearbci-
tek" werden , ebenso' wie der denttche Rundfunk
und die Propaganda unter interalliierte Aufsicht
gestellt werden sollen.

*
In den grellen Lichtern dieser Unterhausvor¬

schläge Lloyds  erscheinen sogar die systema¬
tischen Vernichiungsvorschläqe eines Vansitlart
etwas reichlich angestaubt Warum !„ schüchtern,
werter Lord, warum nur bedingungslose Kapi¬
tulation , Demobilisierung Deutschlands , nur
Zerschlagung deS deutschen Polizeiapparates.
Abdrosselung der Industrie , alliierte Aussicht
über dos deutsche Unterrichts - >̂nd Universitäts¬
wesen. Kontrolle deS Rundfunks und der Pro¬

paganda ? Es ist Zeit , den britischen Omnibus
nicht zu verpaffen . Tie Schlafmütze vom Kops,
alter Deutschlandhoffer ! Man könnte dich sonst
für einen Trottel halten , daß du noch immer
nicht begriffen hast, was sich die Spatzen gerade
in England von den Dächern zupfeifen : Freie
Hand sürMoSkau!  Man bedarf der Kon¬
trolle nicht mehr und nicht der Vernichtungs¬
pläne . Moskau soll alles besorgen.

Es ist unmöglich , diesen Haßgesängen gegen¬
über ernst zu bleiben . Weder die Vansittart-
Hetze ngch die Ueberantwortung ffLuropas an
Moskau stellen irgendeinen Akt ber Realpolitik
dar. Wir vernehmen diese englischen Drohungen
als .Ausgeburten einer kranken
Phantasie  und merken sie uns für die
Schlußabrechnung vor.

Kominlern -Ftllale ln London
orud ' detirki uoseies n o « r e s » » a a e a I e v

tt. Gens . 17. Dezember . Seit mehreren Mo¬
naten ist die Sowieiregierung bekanntlich be¬
strebt. die imperialistiichen weltrevolutionären
Ziele des Bolschewismus auch unter dem Deck¬
mantel des „Panslawismus " zu propagiere «.
Entsprechende L rganiialionen sind schon in Mos¬
kau gegründet worden und stellen sachlich nichts
anderes als Filialen der angeblich begrabenen-
Komintern dar. Nun haben die Sowieis mit die¬
ser neuen Agitation auch auf London öbergegrif-
fen. Nachdem bereits vor einigen Tagen dort
ein sogenanntes Komitee der Siidi '.awcn gebildet
wurde, ist jetzt ein „P a n s l a w 11che s Komi¬
tee"  gegründet worden , natürlich unter den
wohlwollenden Augen des Srwietbotschaflers.
Dieses „Komitee " letzt sich aus offenen und ver-
kanpten Bolschewisten zusammen

Die Gründung dieses Ausschusses , der sogleich
eine Ergebenheilsadresse an Moskau gerichtet
hat, soll auch der Auftakt zu einem großen
„P a n s l a w i s che n Treffen"  in London sein.

Zckweden rwitckenV̂ irklickkett und -̂ sttarion
Von unseren» O.' Lt.-lAitarbeiter in Ltoclcbolm

Eines haben die Westmächte und die Sowjet¬
union im vergangenen Jahre den Kleinstaaten
Europas mit aller Deutlichkeit klar gemacht: daß
sie hie Unabhängigkeit und Selbständigkeit nur
entsprechend ihrer Machtstellung einschätzen. daß
es aber eine Achtung und Anerkennung der klei¬
nen Völker als selbständige Nationaleinheiten
weder beim Bolschewismus noch bei ihren Freun¬
den des Westens mehr gibt . Ucbrig geblieben ist
nur die Entschlossenheit des gemeinsamen bol-

Schwere Abwehrkämpfe zwischen Pripet und Newel
kortsckritte äes äenlsekeo OeZensnxritks im Onjeprboßeo — Ltnrlee Verluste cier Sowjets

Berlin . 17 Dezember . Außer an den diShert-
acii Schwerpunkten entwickelten sich an der Ost¬
front , w>« das OKW . ergänzend mitieilt , auch am
Brückenkopf von Cherson  und zwischen P r i-
pe : ^nd Berel: na  neue Kämpfe.
Wohl deutsche und rumänische Schlachtsliegerver¬
bände , die sich südlich der Dn >eprmiindung sam¬
melnden feindlichen Kräfte wiederholt im Ties-
flug angrissen , verstärkten die Bolschewisten ihre
ErkundungSlätigkeit und stießen mehrfach in
Kompaniestärke vor . Die AusklärungSangrtsse
scheiterten jedoch sämtlich bereits vor Erreichen
der,Hauptkamvslin >e in zuiammengesaßtem Feuer
der schweren Waffen . Wesentlich heftiger waren
die Kämpf« zwilchen Pripet und Berelina . Bis
zu neunmal hintereinander  griffen
hier die Sowjets , die in dem unübersichtlichen
Wald - und Moorgelände oft nur wenige Meter
vor ihnen liegenden deutschen Stellungen mit
Teilen dreier , von Panzern unterstützter Schüt¬
zendivisionen an. Vorübergehend konnte der
überraschend vorbrechende Feind an einigen
Stellen in unsere Gräben eindringen , doch wurde
die Hauptkampflinie in vollem llmiang durch
sofortigen Gegenstoß wicderhergestellt.

8m Tnieprbogen  setzten unsere Truppen
ihre am Vortage begonnenen Angriffe fort . Süd¬
östlich Kirowograd  versuchte der Feind durch
eiligst in den Kamps geworfene Verbände unsere
gleichzeitig von Norden und Süden zum Abklem¬
men eines Stellungsvorsprungs vordrinaendeu
Truppen aufzuhalten . Tie Gegenstöße brachen
jedoch blntia zusammen , so daß der eigene An¬
griff nach-Brechen des feindlichen Widerstandes
weiter an Boden gewinnen konnte. Auch nördlich
Kirowograd machte der deutsche Gegenangriff
weitere Fortschritte Unsere zügig vergehenden
Truppen zerschlugen die sich ihnen enigegenstel-
lenden feindlichen Kräfte und nahmen wichtige
Höhenstellungen sowie mehrere Ortschaften.

Zwischen Schitom ir und Newel  hatten
etwas günstigere Wctterverhältniffe starken bei¬
derseitigen Fließereinsatz zur Folge . Trotz Tar¬
nung wurden die feindlichen Panzer und Fahr¬
zeuge von den in geringer Höhe angreifenden
Fliegern erkannt und mit Bomben und Bord-

unter Feuer genommen . Unter
der Wirknna der Luftangriffe erlahmte d'- Kraft

Vorstöße . Sie brachen schließlich
nach Bereinigung r- ' ffcher Einbrüche zusammen
Unsere von der Luftwaffe fühlbar entlasteten
Heeresverbände lieferten den anstnrinenden bol-
schewtstischcn Infanterie - und Pnnzerkräften
schwere Kämpfe , in deren Brennpunkt wieder ei»
bereits am Vortage hart umkämpites Höhen-

gelände und mehrere Ortschaften lagen . Unter
Erhöhung der bisherigen Panzerabschüffe auf
schlugen unsere Truppen alle Angriff - ab und
behaupteten ihre Stellungen.

Seine Mißerfolge im Raum zwischen Beresina
und Tniepr veranlaßt «!, den Feind , seine An-
griffsfrom nach Norden auszudehnen und im
Abschnitt westlich Kritschew  Fesselungsvor¬
stöße anzusetzen. Durch starken Einsatz von
Flammenwerfern und Fliegerkräften gelangen
ihm einige Einbrüche . Grenadiere und Sturm-
geichütze stellten -aber im
Hauptkampflinie wieder her

Tie Verluste deS Feindes waren sehr schwer. Sie
betrugen bei einem einzigen Gegenstoß von vier
fränkisch - bayerisch - sudetendeutschen Kompanien
allein nahezu tausend Mann an Toten , zahlreiche
Gefangene , 21 Maschinengewehre und große
Mengen an Handfeuerwaffen.

Auch im Raum südlich Newel,  w " unsere
Truppen von neuem in harten Abwehrkämpsen
standen , hatte der Feind hohe Ausfälle . Durch
Abschuß von 27 Svwjekpanzcru erhöhte sich die
Zahl der innerhalb dreier Tage vernichteten
seindlichen Panzerkampfwagen auf 85. Beim

Gegenangriff die . Zerschlagen eines feindlichen Stoßkeils zerstörten
oder riegelten die s oder beschädigten unsere Schlachtflieaer noch

eingedrnngenen bolschewistischen Teilkräste ab. t zahlreiche weitere Panzer und über 80 Fahrzeuge.

Eden begrüßt den Pakt Benesch-Stalin
Völlige von cker jastrkiunclerteal teo eozlisctieo „Oleictixevilchts ^-k'oliull

Stockholm . 17. Dezember . In der Antwort auf
eine Anfrage im englischen Unterhaus befaßte
sich Außenminister Eden  mit dem Pakt Benesch-
Stalin . Er erklärte ausdkücklich, daß die bri¬
tische Negierung „dieses Abkommen gegen eine
deutsche Aggression " zwischen zwei von ihren
Alliierten vor allem deshalb begrüßt , weil .es
den Anschluß von Nachbarländern vorsehe die
auch einer deutschen Aggression ausgesetzt feien.

Diese Erklärung Edens verdient festgehalten
zu werden , denn sie bedeutet nicht mehr und
nicht weniger als die völlige Abkehr von der
jahrhundertealten englischen Politik , die immer
nur darauf bedacht war , den Status quo in
Europa nur ja zu erhalten , um damit auch Eng¬
lands Macht sicherzustellen. Deshalb protegier¬
ten die englischen Mach'tpolitiker den Völker¬
bund. deshalb spielten sich die Briten , wo auch
immer es zu politischen Auseinandersetzungen
zwischen Deutschland und England kam, als

Hüter des europäischen Gleichge¬
wichts,  wie sie es nannten , auf . Selbst als sie
den Krieg gegen Deutschland vom Zaun gebro¬
chen hatten , fehlte eS nicht an englischen Stim¬
men, die darpur hinwiesen , daß im Grund ge¬
nommen England nur in den .Krieg eingetreten
sei, weil es um das Gleichgewicht Europas fürch¬
tete und in Sorgen gewesen sei, daß die englische
Macht durch Dentschianh ins Wanken gebracht
werden könnte.
" Alle diese Grundsätze der englischen Politik
wirft -Eden mit dem Bekenntnis zu dem Pakt
Benesch-Stalin über Bord , und nur deshalb , weil
England durch die Notlage , in die es sich mit
seinem Kriege hineinmanövriert hat , dazu ge¬
zwungen worden ist, und weil sich für die Briten
daraus die Notwendigkeit ergibt , sich ohne Mur¬
ren und Vorbehalts den Diktaten Stalins
zu » nterwerfech,  wie es in Moskau und
Teheran der Fall gewesen ist.

Alarmierende Nachrichten aus Nordafrika
^Neotntsversurfi xvxeii wackre —r Oirauck« Oenernle von Lpitrel « bevneiit

Kriegsverdienst -Rillerkreuz
für Werkmeister einer 11-Panzer -Abteilung

B -rlin . 16 Dezember . Der Führer ver-
lich das Ritterkreuz zum Kriegsverdienslkreu , an
jff- Uiiicrlturniführer Erich Ws . se aus Bad
Blankenburg IHarzj , Werkmeister in einem Pan-
zerwerkstaltzua des Panzer -Regiments der
Panzer - D 'vision .̂Wiking " Der vorbildlichen
Ptl 'chterfultuna des Werkmeisters war es zu
sanken , öaß auch in Zeiten stärkster Beanspru¬
chung beschädigte Panzerkampfwagen sofort ge¬
borgen . instandgeletzi und wieder eingesetz: wer¬
den konnten Er ermöglichte es seiner Abteilung,
gegenüber stärksten Panzervorstößen des Gegners
immer Herr der Lage zu bleiben.

v r s t, rd e r >c I, r unseres  n o r r e s x o u ü e u t e a
jb. Vichy, 17. Dezember , lieber di« Krise in

Algier liegt eine Fülle alarmierender Nachrich¬
ten ans den verichiedenen feindlichen Haupt¬
städten vor , die die französische Presse in großer
Aufmachung veröffentlicht . Tatsächlich bleibt das
Beispiel Nordafrika , das einzige Land , das die
Feindmächte völlig besetzt haben und als poli¬
tisches Ex  p e r i in e.n t i e r f e l d benutzen,
für französische Beobachter immer wieder lehr¬
reich. Bon der Ermordung Tarlans bis zu der
jetzigen reihenweisen Liquidierung jener höheren
Beamten und Generale , die zwar Freunde der
Engländer und Amerikaner , aber nicht der So¬
wjets sind, ist dieses Gebiet immer wieder von
schweren Krisen heimgesucht worden , und es ist
auch jetzt noch nicht abznsehen, wann in Nord¬
afrika wieder einigermaßen normale Verhält¬
nisse eintretcn werden . Im Gegenteil , viele Mel¬
dungen und Informationen deuten darauf hin,
daß sich die ständigen politischen Krisenerschei¬
nungen zu einer politischen Explosion entwickeln.

Der amerikanische Rundfunk erfährt ans Al¬
gier , daß die kürzlich? Anklagerede deS linksmar-
xistischcn KriegSko.mmiffars im Algierkomitce,
Le Troquer , gegen die nationalistischen Generale
in militärische » Kreisen LtordajrikaS wie eine

Bombe eingeschlagen habe. Die Generale
Girauds  werden neuerdings von Spitzeln
Le Tragtiers bewacht,  weil festgestelll
worden ist, daß sich unter den Militärs eine
Fluchwrganisation entwickelt. Es scheint bei
ihnen die Absicht zu bestehen, der französischen
Dissidenz in Nordafrika den Rücken zu kehren
und, ähnlich wie es General Lelong , ein enger
Mitarbeiter de Gaulles und General Nougues,
bereits getan hat , nach Spanien oder Portugal
zu flüchten.

Aus Algier wird ferner gemeldet , daß ein An-
schlagspian gegen Andre Marty,  den Che^ der
kommunistischen Fraktion im Scheinparlament,
aufgedeckt, worden ist. Die Aufdeckung erfolgte
aus Grund der Nachsorichungen . die in Zusam¬
menhang mit der Fülle nnonumer Briefe , welche
das Algier -Komitee täglich eryält . angestellt wur¬
den. Dir Drohbriefe  ergaben gleichzeitig,
daß das Algicrkomite « von zwei Opposi-
tionsgruppen  bekämpft wird , von denen
nicht feststcht, welche die stärkere ist. ES handelt
sich um die Gruppe der kommunistischen Terrori¬
sten und um die „Antikommunistische nationale
Befreiungsoraaniiation " Sowohl die Kommu¬
nisten als auch dir Antikommunisten bekämpfen
de Gaulle umi> verlangen sein« Abüantun»

-chewistisch- reaktionären Blocks , mit allen mur.
möglichen Mitteln der Erpressung oder gegebe¬
nenfalls auch der Gemalt , sich die Dienste der
Kleinstaaten zunutze zu machen. Schweden ist
bislang in diesem Prozeß glimpflich wcggckom-
men.

Selbstverständlich ist, daß die schwedische
Ocfsentlichkeit* diesen Krieg anders  erlebt als
das deutsche Volk . Noch nie ist der Unterschied
zwischen dem Leben einer kriegführenden Nation
und demjenigen eines noch beinahe unter Frie¬
densbedingungen lebenden neutralen Volkes io
zroß wie gerade heute gewesen tzinzukomilit , daß
das schwedische Volk seit Generationen eine
völlig andere Entwicklung durchgemacht h8t und
daher der Geiamtrhythmns des Volkslebens ein
anderer als bei uns ist. Alan denkt, süvlt und
empfindet in einer Weise , die wenig Gemein¬
sames mit den Empfindlingen , den Gedankcn-
gängen , kurz der -Weltanschauung deS kriegsge¬
härteten deutschen Volkes hat. Diese Unterschiebe,
die zwischen deutscher und schwedischer Lebens¬
auffassung sich zwangsläufig entwickelt babc» und
die an und für sich kein Grund zu Mißverständ¬
nissen oder gar zu einer Feindseligkeit sein soll¬
ten, werden allerdings von der Feindagita-
tiou  in einer beunruhigenden Weise ansge-
nützt. Diese Beeinflussung der schwedischen
öffentlichen Meinung wird durch eine ganze
Reihe von Momenten erleichtert : Fast jede
schwedischeFamilie hat ihre Verwandten in den
Vereinigten Staaten,  die Presse deS
Landes ist zum allergrößten Teil technisch nach
amerikanischem Muster  gemacht . Hin-
rukommt die Gemeinsamkeit des demokratischen
Systems und manches mehr . Presse und Film
sind die Hauptagenten der feindlichen Kriegs¬
agitation . Stockholm ist die Stadt Europas , in
der es die meisten Lichtspieltheater pro Einwoh¬
ner gibt . Welche Wirkung also eine regelrechte
Ueberschwemmung der schwedischen Hauptstadt
durch feindliche Agitatkvnsfilme erzielen kann,
läßt sich leicht ausdenken . Diejenigen , Kreise
aber , die die schwedische Presse machen, stehen
zugegebenermaßen im geistigen Bann der eng¬
lisch-amerikanischen Welt . Das gebt so weit , daß
ein hoher-Besucher aus England , als er im Som¬
mer des vernangenen Jahres zum erstenmal
Stockholmer Zeitungen sah, spontan ausrief:
Die können eS besser alswir!

Zwischengas große Kriegsgeschehen der Gegen,
wart und dir schwedische Oessentlichkeit schiebt
sich also langsam eine Nebelwand,  die , von
den Westmächten aufgezogen , vor allem ein«
Grundwahrheit dieses Krieges dem schwedischen
Blickfeld entziehen soll : daß ein Sieg deS bol»
schewistisch-plutokratischen Blockes die Vernich¬
tung Europas einschließlich Schwedens bedeutet.
In der schwedischen Presse wird nur noch ganz
selten diele Frage angeschnitten . Im allgemeinen
wird sie Peinlichst vermieden Spricht man jedoch
mit Schweden , dann merkt man bald, daß di«
alte Nussenfurcht  nicht gestorben ist. Aber
diese unentwegte Beeinflussung der öffentlichen
Meinung kann auf die Tauer den nüchternen
Blick für die Wirklichkeit trüben . Käme cs soweit,
dann wäre der Augenblick gekommen , da sich
zwischen die Neutralitätspolitik der schwedischen
Regierung und die harte Wirklichkeit dieses Krie¬
ges eine irregeführte öffentliche Meinung ein»
schaltet.

Viele in Schweden wissen , worum es geht und
haben erkannt , daß eine Niederlage Deutschlands
und seiner Verbündeten gleichbedeutend mi^ dem
Nntergann eines freien und selb¬
ständigen Schwedens  sein würde . Es ist
zu hoffen , daß Vernunft und Nüchternheit die
Stärkeren bleiben werden Mag noch io manches
gute Geschäft im Westen senieitS der Nordie «-
sperrc , die Fata Morgana der Rückkehr zur guten
alten Zeit locken, so wird der sachliche Schwede
einseben , daß Schwedens vitalste Interessen mit
dem ScyicksalSkamps Deutschlands üm die Frei¬
heit und Sicherheit Europas verknüpft sind ES
wäre schade, wenn dieses nordisch-germanische
Volk diese Erkenntnis unter dem Andrang von
Gefühlswallungen verlieren würde , Ichade für
alle , die an der Zukunft Europas und eines
freien unabhängige » Schwedens Interesse habe».
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Aus dem Führerha»vtqi,artier, 18. Dezember
Das Oberkommando oer Wehrmacht gibt be

.. könnt:
Mehrere Angriffe der Sowjets gegen den

Brückenkopf von Cherson  brachen im zusam-
mengesaßten Abwehrfeuer zusammen. Im Raum
von Kirowoyrab  schien unsere Truppen
nach Abwehr feindlicher Angriffe ihren Gegen¬
angriff fort und nahmen gegen zähen feindlichen
Widerstand mehrere Ortschaften und wichtige
Geländeabschnitte im Sturm . Am Priprt
griffen die Sowjets mit Panzerunterstuhung an.
Sie wurden unter hohen blutigen Verlusten ab¬
geschlagen. Im . Kampfraum von Sblobin
scheiterten auch gestern nach wcchselvollen Kämv
fei, alle Durchbruchsversnche des Feindes . Süd¬
lich Newel  sind schwere Abwchrkäuipsc gegen
die mrt überlegenen Kräften angreisenden So
wjets im Gange . An der Ostfront wurden ge
stern 76 feindliche Flugzeuge abgeschvssen.
^ Im Wcstabschnitt der s ü d i t a l i e n i s chc n

^ Kat der Feind gestern beiderseits
M i g n a n o mit stärkeren Kräften zum Angriff

- an . Die A-ngriffe wurden unter Abschuß zahl
reicher Panzer abgcwicse». Um eine verloren-
gegangene Höhe nordwestlich Mignnno wird noch
gekämpft. Bei Fortsetzung ihrer ' im Ostabschnitt
mit Panzerunterstutznng geführten Angriffe er-
lttten die Briten auch gestern schwere Verluste
an Menschen und Material.

. . Ein nordamcrikanischer Bomberverband griff
in den Mittagsstunden des gestrigen Tages die
Stadt Innsbruck  an . Durch Sprengbomben
entstanden vor allein Schäden in Wohnvierteln
und an kulturellen Gebäuden. In der vergange¬
nen Nacht flogen wenige feindliche Störtlug-
zeugc in das r h e i » i sch - w e s t f ä l i s che I n
du strregebiet  ein.
II»> MIM« »lim»...,

Erfolge im Kampf gegen Panden
Berlin , 16. Dezember. Der erfolgreiche Kampf

deutscher und verbündeter Truppen gegen kom¬
munistische Banden auf dem westlichen Bal-
!an  macht trotz Wetter - und Geländeschwier-g
reiten weiter gute Fortschritte . Der zwischen Ser¬
bien und Montenegro gelegene Sandschak wuroe
von kommunistischen Banden gesäubert. Auch in
Nordost -Bosnien werden die Kommunisten wei-
ter "hart bedrängt . In Südwest -Bosnieu ver¬
suchen die Banden vergeblich, ihre verlorenen
Ort,Gasten ziirückzugewinnen. In Westkroar-en
gelang es wiederum, zahlreiche Waffen - und
Borratslager der Kommunisten sicherzustekten.

. In N o r d o st - A l b a n i e n kam ein Sänke-
rniigsuiiternehriien zum Abschl n-ß, bei dem fte
Banden 150 Tote und an 400 Gefangene ver¬
loren . Hierbei erbeuteten oder vernichteten vn-
iere Grenadiere und Jäger u. a, 5 Geichützc, 160
Gewehr«, 8 Granatwerfer und 2 Kanonen.

Churchill erkrankt
Stockholm, 17. Dezember. Wie Attle« gestern

uu Unterhaus mitteilte , ist Churchill infolge
emer Erkältung an einer leichten Lungen-
ei , tz  u iid n n g erkrankt.

Teilgejländnisse Amerys
Stockholm, 17. Dezember. Ändienminister

Amery  beantwortete im Unterhaus einige
Anfragen über die Zahl der Opfer des  bri-
lisch ^ iHu ngerkrieg es  gegen das in-
dstche Volk. Er weigerte sich natürlich , eine Ge¬
samtzahl für ganz Bengalen zu neunen, da die
Unterlagen angeblich „nicht verfügbar " seien.

>Jn Kalkutta, so gab er zu, seien vom 16. August
bis 11. Dezember 16 285 halb verhungerte Inder '
in die Krankenhäuser eingeliesert worden, vor!
denen 6136 starben, außerdem aber seien von de» >
Polizei und inoffiziellen Hilfsorganisationen
Vom l . August bis 1. Dezember 9216 Leichen
ausgelesen wordkn. Das ergibt also-für eine Zeit
von vier Monaten mehr als 15000 Hungertote
allein ui Kalkutta . Bezeichnend für die britische
offizielle Zahlenakrobatik ist eine Bemerkung
di« Amery so nebenbei einfließen ließ : An Cho-
lera  seien in Bengalen zwischen dem 27. Juni
und 13. November 77 938 Inder gestorben.

Damit kommt Amery den Tatsachen etwas
naher . Die Angaben , dis er immer wieder für
andere Zeitspannen macht, zeigen aber deutlich,
wie er sich bemüht, den wahren Sachverhalt zuverschleiern.

Folge des Bluffs von Teheran
Ankara , 16. Dezember. Nachdem der anische

Ministerpräsident Suheli  ein Rücktrittsgesnch
eingereicht -hatte , legte das gesamte Kabi-
netl  seine Acmter nieder. Die wohlklingenden
Phrasen , mit denen die Teheraner Verlaut¬
barung Churchills ) Roosevelts und Stalins über
die Zukunft Irans bemäntelt wurde, hat also
schon jetzt jeden auch nur theoretischen Wert ver¬
loren Bis zum Zusammentreten der Konferenz
von Teheran ist es der iranischen Regierung an¬
scheinend gelungen, sich zwischen den Interessen
der Anglo-Amerikaner und der Sowjets hin-
durchznlaviercii und bestehen zu bleiben. Am
Ende der Konferenz aber sahen sich das iranische
Volk und seine Reaierunq unter dem Zwang der
Stalinlchen Erprefserpolitik vondenAnglo-
A m er i kauern verlassen,  betrogen und
mit Füßen getreten . >

Goldrausch für die USA -Hochfinanz
Gens, 16. Dezember. Die radikale englische

Wochenschrift „New Lender" weist ans eine Ver¬
öffentlichung des USA .-Handelsministcriums
hin . aus der hervorgehe, wie gewinnbringend vcr
Krieg für die amerikanischen Jndii-
striellen  sei . Nie zuvor in der Geschichte der
kapitalistischen Privatwirtschaft hätten sich der-
artig gewaltige Vermögen in den Händen >>in
zelner angehäuft, Nach diesem Bericht stKlten
sich die Neingewinne nordamerikanischer Gel .-ll-
schaften 1942 aut insgesamt 20,1 Milliarden
Dollar TaS bedeute eine G c w i n n z u n a h m e
von etwa 400 o. H. Die Einnahmen ans oem
Grundbesitz  läaen noch höher. Stellten sie
sich 1934 in den USA . ani rund 4,3 Milliarden.
Dollar,,so 1912 auf 33 Milliarden Dollar , also
eine Steigerung von 667 v. H. Trotz dieses nn-
»eialeichlichen modernen „Goldrausches" in den
UTA blieben aber , so stellt „New Leader" fest
die Arbeiterlöbnc „im Arsenal der Demokratie"
eingefroren.

Großkampftag für unsere Jäger
^usKeckelinte l-uktlcsnipk« im Osten - ksdnstak OnjeprvpetrvHVsle seftv er i»oinl>»räi «rt

Berlin , 17. Dezember. Da die' Sowjets in
den letzten Tagen einen ganz bedeutenden Auf¬
wand an Luftstreitkräfte « einsetzten, um ihre
Osfensivbemühungelkauch von der Luft her mate-
rialmähig stärksten- zu unterstützen , kam es in
Vielen Kampfabschnitten zn auSgedebnten Luft¬
kämpfen. Die Sowjets mußten dabei beträcht-
l i che A n sf äl l e a n M a t e r i a l u n d P e r -
svnal  hinnehmen , die für diese winterliche
Jahreszeit geradezu rekordartigcn Charakter
haben : Allein im Verlaufe des 15. Dezember
wurden nicht weniger als 76 Svwjetflngzenge
nbgeschossen, davon 57 über dem mittleren Front¬
abschnitt. Eine einzige deutsche Jagdgruppe , die
von dem Briilantcuträger Hauptmanu Nv-
wvtny  geführt wird , konnte bei einem Einsatz
13 Lnftsiege erringen . Die erstaunliche Höhe die¬
ser Abschußza!>len wird erst voll erkennbar , iveini
man sich erinnert , daß die Dezembcrmonntc der
beiden vergangenen Kampfjahre jeweils die
niedrigsten Abschußergebnisse des » gesinnten
deutsch-sowjetischen Krieges gebracht hatten . Im.
Dezember 1!>4l war die Abschnßzahl von dem!
bisherigen Monatsdurchschnitt von rund 1600 !
Abschüsse» auf 309 Luftsiege und 122 Flak-Ab¬
schüsse abgcsnnke»', nnd anch im Dezember 1012 >

hatte sie trotz der schweren Winterkämpfe 950
Abschüsse nicht überstiegen.

Aber auch die deutschen Kampsvörbande.
Schlachtflieger und Sturzkamp/flieger , haben
wieder Großkampftage hinter sich. An fast allen
Kampfabschnitten wurden starke Einheiten mit
sichtbarem Erfolge eingesetzt. Dabei verlief ein
schwerer Angriff gegen den Bahnhof Dnjcpr-
opetrowsk  besonders wirkungsvoll . Nach
dem Bombenwurf konnten mehrere große
Explosionen  beobachtet werden. Im Raume
von Newel überraschte ein Angriff unserer viel¬
beschäftigten Schlachtslieger einen sowjetischen
Pa .nzervorstoß i»> Augenblick seiner Entwick¬
lung ; dabei wurden vier Panzer vernichtet und
weitere beschädigt. Aus der Taman -Halbinsel
wurden feindliche Kampfstellungen bombardiert.
An anderen Froiltabschiütlen verursachten mas¬
sierte Angriffe im feindlichen Nachschub-
Verkehr  nnd in Bereitstellungen ' erhebliche
Schäden. Ferner wurden sowjetische Panzer-
strcitkräfte mit bester Wirkung angegriffen.
Auch die rumänischen Schlachtslicger, die bereits
mehrfach hervvrra .geiide Einsatz>krgcb»issc melden
konnten, zeichneten sich wieder durch einen An¬
griff >m Rani » der Diijepr -Mündnug ans.

HZriier cler» splissen einsr
Kai cken Î u«4itjüzr<-ri , vviistrvnck ein «-» /Inso ikks - Xzristlien Ick«-K«-pIiitr »nck0 «-s,-,-sil8»I:,„ ,I ß

werden kann. In kürzester Zeit schreiten die Z
Lichtzcichen auf der Karte vorwärts und weisen Z
ans einem kleineren Plan , der von hinten durch- -
leuchtet ist, durch Pfcilrichtungen und wertere -
Zusätze verdeutlicht. So sind die feindlichen Ter - Z
rorflieger laufend in ihrer Rickstung, Zählen und Z
weiteren Werten erkennbar . Anrufe von Wetter - -
stellen und Beobachtuiigsvlätzcn wechseln ab »nt ß
Anfragen bei den Liegeplätzen, Anweisungen an ß
bereits aiifgestiegenc Flugzeuge und Rückfragen Z
bei benachbarten Verbänden . - Z

Die nächtliche Schlacht mit den Z
Viermotorigen  ist in vollem Gange . Z
Küstenbcvbachler schalten sich ein sind berichten
von einem abgesprengten feindlichen Verband,
der bereits den Heimweg angetreten hat . Eine
-weite Welle der Geschäftigkeit kommt über den
Gefechtsstan) , als das feindliche Gros auf dem
Rückweg wieder durch die Räume des Verbandes
fliegt ugd zum zweitenmal  den Kampf mit
den unirigen bestehen muh. Mancher von den
schwarzen Viermotorigen mag jetzt schon von der
Flak angeschlagen sein und schleppt sich mühsam
seines Weges, schleicht sich durch den Luftraum
und hofft auf eine Lücke, durch die er noch ent¬
schlüpfen kann. Wieder werden Kreuze auf der
Tafel cinoezeichiiet.

rck. Allzufrüh ist heute die winterliche
Dunkelheit anfgestanden, weil dichte Wölken-
schlcier die Mendsonne einhiilltcn . Nun .riecht cs
förmlich nach dem verhaßten Hochnebel,  der
gleichbedeutend mit Untätigkeit ist.

Leise gehen die Gespräche im Gefechtsstand bi»
und her — der Chef telephonierte schon wie¬
der — und sind erfüllt von FachanSdrncken und
Tarnbezeichnungen.  Ein Laie würde
überhaupt nicht ahnen können, um was es ..ch
hierbei dreht . Die Sprache der Nachkjäger muß
erst in langer Erfahrung gelernt werden. „Ober-
fcld F'. von Giftschlangen hat gestern wieder
einen marschieren lassen." — „Ja , aber lei
.Kaninchen' war nichts lyS. Die lagen so ruhig
aus ihren Sofakisseu, als wäre über ganz Eng¬
land ein einziges,Obi ."
. Beim Start der Flugzeuge sind wir schvu nicht

mehr dabei. Wir haben unseren Standort auf
einen Platz verlegt, der uns erlaubt , das weitere
Geschehen gewissermaßen von, einer höheren
Warte zu verfolgen. Es ist kaum ein größerer
Gegensatz denkbar, als zwischen dem Liegeplatz
einer Staffel und dem Gefechtsstaud  der
Führung des betreffenden Nachtjagdverbandes.
2ort die ruhige Unterhaltung und die unter¬

drückte Spannung des Wartens in einem kleinen
Raum — hier eine Unzahl vielbeschäftigter Men¬
schen, eui halblautes Stimmengewirr , das wie
eine auf- und abschwcllcnde Melodie über dem
Raum liegt, Telephone schnarren , Glockensignale
ertönen ,Nachrichtenhelseriunen gehen hin und her.

Der Raum ist in schwaches Halbdunkel gehüllt,
damit am der weitgespannten Gefechtskarte
der durch optische Geräte projizierte Weg des
einfliegenden Feindverbandes genau verfolgt

Gegen Mitternacht hat sich das Bild abgerun¬
det. Die eigenen Maschinen sind zu ihren Liege¬
plätzen znrückgekehrt, nachdem, sie die letzten
feindlichen Störer aus dem beschützten Luftraum
verjagt haben. Zahlen werden verglichen, Mel¬
dungen überprüft und erste Abschnßzif-
fern  geschätzt. Noch ist nichts Endgültiges zu

, sagen, denn erst am folgenden Tage werden alle
i Ersolgsmelvnncien überprüft , alle Abschüsse

müssen erst „angefaßt " sein, wie der Fachans-
i druck lautet.

in
Generaloberst Dletl  besuchte mit dem Kviuulan-

dierenden General eines deutschen Gebirgskorvs an
Ser Kanbalakküasront, der tn seinem Bereich die
erste „K ro n t u n i v c r s i tä t" geschaffen bat, die
Studenten dieser einzigartigen „Urwalünniveriität"
>» der Wilbmark Lapplands und richtete an sie eine
begeistert ausgenommen«: Ansprache.

Ritterkreuzträger Oberstleutnant Botbo von la
Chevalier ! « aus Hannover, ist als Komman¬
deur eines Grenadlerregiments einer bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten erlittenen Berwnndiiiia er¬
legen.

Ritterkreuzträger Major Walter Edle  aus
Windhuk sSüdwestafrika), Kommandeur einer
Nachtjagdgruppe, der 31 Nachtiagdficge und drei
Luftsiege am Tage errungen bat. starb den
Klteaertod.

Die schwedische » GchaSenersatzforöe-
runge»  wegen der infolge dcS englischen Bom¬
benwurfs auf die Universitätsstadt Lund entstande¬
nen Schäden belaufen sich auf rund eine Million
Kronen.

Javanische Bomber  haben bei Angrisfen
auf Flugplätze in Vorderindien  68 feindliche
Maschinen abgeschosscn oder am Bode» zerstört: auf,
lavaiiischcr Seite gingen drei Flugzeuge verloren, f

Liri Insel -krietkaTlen im karikk
In einem bedeutenden Kräfteaüfwand versuchen Aschenbrödel sich wie Prinzen behandelt. Jodes

amerikanische Verbände augenblicklich, die Gil - erhielt eine Sternenbannerflagge , eine Metall-
bert -Jnseln im Sridwestpazisik den Japanern Platte als sozusagen standesamtliche Urkunde sei-
weazunehmen. Die Kämpfe auf den Gilbert - ner Staatszngehörrgkeit und schließlich einen
Inseln rufen nun die Tatsache wach, daß die sorgsam eingograbenen Vorrat von Nahrungs-
USA . schon 1936 in Voraussicht dos kommenden" Mitteln und Trinkwasser . Auf der Metallplatte
pazifischen Krieges sich einige kleine, damals völ- war eingraviert : „Im Namen der Bereinigten
lig unbedeutende Jnselchen sicherte, die sie dann Staaten : Betreten verboten !"
als Haltepunkte für die Luftverkehrslinie Kali- Jodes Jnselchen mißt nur knapp zwei Oua-
foruien —Neuseeland benützte. Es waren dies dratmcilen nnd ist das Verlassenste, was man
die d r e i K o r a l le n
risse  Baker , How-
land und Jarvis *), da¬
mals noch völlig/un¬
bedeutende Eilande und
heute offenbar wichtige
Zwischenglieder in dem
offensiven Anmarsch¬
weg der USA .-Ver-
bände zu den Gikbert-
Jnseln.

Da die drei mikro-
ikopischcn Pünktchen im
Weltmeer nun zu die¬
sem Rang empocgestie-
gen sind, sei einiges
aus ihrer originellen
Vergangenheit berich¬
tet . Das Jnselchen
Baker war dadurch be¬
kannt geworden, daß
auf seinem Risfboden
der seltsamste Brief¬
kasten der Welt stand.

^ Z

.sich vdrstellen kann:
baumlose, winzig kleine
Sandtilpfen in der
Grenzenlosigkeit der
blauen Wogen. Nur
wenige Meter ragen
sie aus dem Ozean her¬
vor . Man bemerkt sie
erst, wenn man hicht
davor steht, und auch
dann ist nur etwas
Sand »nd weißer
Brandnngs - Schaum
sichtbar. Sie sind die
Sandköpfe von Koral¬
lenriffen , die weiß Gott
wie weit in Hie Tiefe
gehen. Kein Anker fin¬
det jemals den Grund
Ihre einzigen Bewoh¬
ner waren leit ewigen
Zeiten Krabben , Vö¬
gel, Ratten . Auf den

Keine Menschenseele Seekarten waren sie erst H'it wenigen Jahr -ohn
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,.u„ v. rv>.c,i,u-ri,,rclr ^ rctucir » waren ne er >I wir wenigen Myr -oyn
wohnte dort , aber an einem Pfosten hing ein teil verzeichnet, manchmal als britische, manch-
Kasten für Briefe , denen es offenbar picht ans mal als USA .-Besitzungen angegeben, häufig
rasche Beförderung ankam. Jedes zufällig vor- auch einfach mit dem Zusatz versehen „Besitzer
beisahrend« Schiff sah nach, ob Briefe darin unbestimmt ". Amerikanische Walfifchfänger be-
waren nnd nahm sie mit , wenn ihr Bestim- richteten als erste gelegentlich im vorigen Jahr-
munqsort in der Fahrtrichtung lag. Das war hundert von den drei Inseln , daß sie im Schaum
seit langem SeemannSbranch im Stillen Ozean, donnernder Brandung schwer zu finden seien,
sozusagen pazifische Verkehrsetikette . Abgesehen Seeleute , die Appetit auf frisch« Eier hatten,
vom Briefkasten war mit Baker nichts los, und mochten die ersten gewesen sein, welche die gesahr-
Howland nnd Jarvis halten überhaupt kein« per- volle Landung erzwangen und den Wert der o>n-
lönllche Note , so daß alle drei anch völlig un- gebenren Guanovorräte erkannten , die ans den
begehrt geblieben waren , bis Washington sie zu Riffen lagen. In den siebziger Jahren schickten
Rastpnnkten seiner transozeanischen >VerkchrS- die Amerikaner eine Gruppe Arbeiter zum Ab-
flugzenge a«sersah . Seitdem sahen di« drei bau des Guanos , aber sic blieb nicht lange.

- Hckelutlst»ida Hussein
ß Eine der wichtigste« Figur«« im arabische» Raum
Z ist der Emir von TranSjordanie», Abdullah ibn
U Hussein. >882 in Mekka geboren, stammt er au»
- dem königlichen Geschlecht der Hoschimiten, das dar
- Emirat von Mekka seit dem Jahre l20l inn« hat und
^ feine Herkunft von dem Prophet«» ableite«. Abdullah
Z ist der ältere Bruder der verstorbenen Königs Feisal
- von Irak . Sein Vater, von de» Engländern wegen de»
ß Verrats an de» Türken als König des Hodschas an-
- erkannt und 1924 zu», Kalifen proklamiert, wurde von
-Ibn Sand  wenige Monate später vertriebe» und
Z starb I9Z0 auf Zypern i» der Verbannung. .
Z Bis I92V war Abdullah Außenminister seines Va-
Z ters, um bann den Tbron des Irak von den Englä».
U der» ant»»cl»iic». Cr mußte aber schon 192l seinem
^ jüngere» Bruder Feisal weiche» und wurde dann mit
D englischer Hilfe zum Emir des neugebildele» armen
^ und fast ganz wüsiciiartige» Ostsordanlandes, Trans-
^ j o r d a » >e u, gewäblt. 1928 gestand er den Briten
D vertraglich. das Recht zu, die Bode„sckäl?c TranSjor-
D daniciis anszubcuie», Eisenbahnen zu errichten und
Z englischer Militär zu ballen. Die Opposition gegen diese
Z weitgebende Auslieferung des Landes bat bis auf den
- beutigen Tag nicht au»a:I>örl und i»>-Irb >e 1918 ist
Z Abdnllab bei cinei» Attenkatsversnch, das nationale
Z Kreise wegen seiner Eiiglandbör.gkcit ' »ntcrnonnnen
Dbatte», »nr mit knapper Müde dem Tode entronnen.
^ Den Briten, denen er seine» Thron verdankt, bat
) „g, Abdullxb stets i» besonderer Weise verbunden ge-
^ sukit- Er erscheint immer dann aus der Bildsiäeke,
" wenn England seine Interessen im arabischen Raum

bedrebt glaubt. Sowobl im Abessinienkonslikt wie im
Streit wegen der Teilung Palästinas vertrat Abdullah

_ die Interessen England », da» ihm die Krone
^ eines geplante» großarabische» Reiches unter Kontrolle
- Englands und unter Aussck.nß Palästina» versprach.
D Als zwischen England, Frankreich und der Türkei hier-
ii über verhandeltwurde, brach da»» der Krieg au», in
Z beste» Verlauf die Pläne immer wieder zurückgestellt
^ werden mußten. Anch beute arbeitet Abdullah noch für
Z England, obwohl der erwachende Nationalismus in
ß Arabien wie die Tatsache, daß er sich von London sinau-
ir weitgehend unabhängigmachen konnte, seine Hal-
^ tung stark beeinflußt haben. Den ihm von Ehurchiü im
Z Oktober 1940 durch Eden angebotene» Königsthron von
V Damaskus, mit der die Herrschaft über das geplant«
Z arabische Großreich verbunden sein sollt«, hat Abdullah
^ wegen der ossenstchtiichen englandsesndlichen Strömung
Z in der arabischen Welt zuriFgewiesen. Auch bei den zur
- Zeit wieder vorhand-ncn B -mühungen, die Debatte
) über ein von England garantiertes und geschabtes
^ Panarabi « n in Fluß zu halte», spielt der Emir
^ eine Rolle, auch wen» er, wie er seine Art ist, nicht
- immer an die Oesfentlichkeit tritt.
ss,MNNNNNMMNMNNMNM » NNMNMMNMMMMMNMNMM " "

Dreizehn neue RillerkreuzlrSger
änb. Fnürerhaiipinnartier, 16. De ;euibcr. Der

Führer verlieh bas Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes nii Oberst Dri Hcrmnii» Hohn  ans Rcnchcn
lBadenl . Führer einer Jnfailtericdivilwn . Maior
Deert Reeder  aus Poppenbüll lKreis Eiderstedts,
Bataillonskommaiidcur in einem Gre»ad,crregv
ment. Hauptmann Herbert Dohle  ans Ebersbach
(Sudetenlanb ). Natailloi .sfiibrer i» einem Grena-
dierregiment, Oberleutnant b. N . Alfred Mar¬
tens  ans RcilSaiis -Oste sOstbaiiiwver). Batail-
lonssükrcr in einem Grenadierrcgiuient. Oberleut-
nant Armin Freist  aus ZiegcnbalS «Kreis NeiNe),
Kompaniechef in eine», Greiiadierresimcnt , Ober¬
aesreiten Kurt Nvbel  ans CSemnw,
siihrer in einer Aufklärungsabteilung , lvwje an
ft-Sturmbannsührer Werner Hürntcke  aus DreS-
den. Vatailloiiskoiiimandeur in einer 6 -Brigadc.
sj-Oberstnrmsiiürer Dr . Wolfgaim Mob der auS
Elberfeld. Batteriechef in einer Siuringeschübabtci-
lung der' ft-PanzerSivisio,t „Das Nc .ch .
sturinfnbrer Bruno Hinz  ans Heiersdorf bet
RordSansen, Kompauicfubrcr in der lEPanzer-
diviston „Wiking", sj-HauvtscharsnhrerErich 3ev-
per  ans Sebnib «Sachsen». Kvmpanipsübrer im
Regiment „Westland" der tt-Pamerdivision „Wl-
klng", jj-Hauvtslharfübrer Gustav Schreibe  r aus
Selm «Westfalen!. Zugführer im Regimcut „Ger¬
mania" der « -Panzerdivision ..Wiking . »»d l-
Oberscharfiibrcr Alfred Siegliug ««S . ENau
«Tbürinac»), Svübtruppfübrer i» der Ansklariiiias-
abteiluug der >j-Panzerdivision „Das Reich .

Ferner verlieb der Führer das Ritterkreuz an
Leutnant Harr» Frei, -aus  Breslau . Staffelfüb-
rer iw einem .Kampfgeschwader, der nach über Mu
Einsästen von einem Fciiidsliig nicht znrückge-
kehrt ist.

NSDAP , übernimmt Altcnbilfe . Der Krieg mit
seinen vielfachen Erschwernissen für alte Leute und
die Tatsache, dast unser Volk nn Lauf des „ äch ten
Jabrzebuts die höchste Altersknrvc erreichen wirb,
haben die NSDAP , veranlastt. sich der Altcnlttlse
zu wrdmou, die erstmals im Reich im Gau Nie¬
derschlesien  in Aktion getreten rst. So konnte
an einem der schönste» Plätze des Nl -sengeblrgcs
bereits ein „Alteiidorf" ciiigericktet werde», das
mit Uuumartierten aus dem Nhennanö vessvt ist.

Verhängnisvoller Sckuh. Der im v!. LcbeiE>abr
stehende Feldhüter und Landwirt Fricdklch Breit-
hanvt aus Mundinge „ in Baden >°»rdc das
Opfer eines tödlichen Iaadunfalls . ^ l!daast
gab einen Schutz auf einen vermetnilichen Rehbock
ab. Die Kugel traf aber Breiihauvt , der wenige
Stunden nach seiner Eintiesernn » iuS blraukenhans
EmmeiiSiiigcit starb.

Cnklon richtete grotze» Schichcn an. Die südlich
von Valencia gelegene spanische Kustenstabt . l l t-
eante  wurde von einem heftigen Ctiklo» keim-
acsucht der in der Stadt nnd tn den Hasenaiilagcn
«rosten' Schaden aurichtctc. Nördlich der S6M er-
folgten mehrere Erdrutsche, die den Eisenbahnver¬
kehr lahmleateir.

Der grötzie Vnlka« der Welt in Tätigkeit. Nach
einer Meldung aus Washington ist der 4000 Meter
hohe, die Insel Hawai  beherrschende Bnlkan
Manna Loa wieder in Tätigkeit. Der Vulkan
Manna Loa gilt als der gröhte der Welt nnd
wurde feit vielen Jahren als erloschen betrachtet.

Rrnndbombcnkabrik in Texas abgebrannt. Mag-
uesillinvorräte. deren Wert auf verschiedene Millio¬
nen Dollar geschätzt wird , wurden bet Sem Brand
einer Brandbombcnsüllerei tn Dallas  lTcras,
zerstört. Der Brand wntctc mehrere Stunden.

Der Rundfunk am Samsta g
Reichsvr- grainm. 9.08 vlU , Uhr: ..Wir iinaen

vor und ihr macht mit«. V.3» bis 1V Mr : Mm>
lisches Allerlei . 11 bis 11.M Uhr: Heitere Mustr.
14.18 bis 18 Nhr: Kapelle Willy Stelncr . 1» bis
18.80 Uhr: Zauber der Melodik. Ist bis 18 Ubr:
Bunter Samstaanachmtttag . S0.18 bis 22 Ubr:
Melodien in Dur und Moll von zahlreichen Soli¬
sten nnd Orchestern. 28 30 bis 24 Uhr: Deutsches
Tanz- und Unterhaltungsorchester. — Drntsckland»
sende». 17.10 bis . 18.3» Mr : Symphonische Musik
von Schubert. Liszt u. a. 2N.16 bis 21.80 Ubr: Tänze
von Johann und Josef Straust . St SO bis 22 Uhr:
Vertraute Overnklänge.
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Je näher Weihnachten herankommt , desto oster

hört man namvntlich ans weiblichem Ninnd den
Ausruf : „Ach, es gibt ja nichts zu kaufen !" Rich¬
tig , im Zeichen des totalen Krieges ans Leben
und Tod und im fünften Kriegsjahr kann der
Weihnachtsverkaufstisch der Geschäfte nicht eben
reich gedeckt sein. Aber , Hand anfs Herz : Ast das
wirklich ein so großes Unglück? Ist nicht vor
dem Kriege beim Wcihnachtsanfwand da und
dort bes Guten zuviel getan worden ? Drängt sich
einem nicht manchmal der Eindruck der Groß¬
tuerei und des Anstrnmpfens beim Austausch der
Geschenke ans?

Es kann nicht schaden, daß uns die Kriegszeit
wieder zu Einfachheit , Bescheidenheit , GMÜgsam-
keit, zur Wertschätzung auch des Kleinen und Ge¬
ringen zurückgeführt hat . In der kleinsten Hand¬
arbeit und Bastelei kann mehr Liebe stecken wie
im Protzigsten und teuersten Geschenk. Im Gegen¬
teil , hat eine Gabe , die ein ganz Persönliches Be
mühen , ein liebevolles Sichbeschäftigcn offenbart,
nicht einen höheren Wert als lveihuachtliches
Unterpfand menschlicher Zuneigung?

Geschicklichkeit, Findigkeit , Praktischer Sinn,
Schlichtheit , des Herzens und freundwillige Ver¬
senkung in das innere Wesen des zn Beschenken¬
den, vor allem aber die Uebcrlegnng , daß das
Beschenken und Beschcnktwerden ja nicht cher
Hauptzweck des Weihnachtsfestes , sondern nur ein
Symbol der weihnachtlichen Liebe ist, lassen auch
in der Schwere und Härte unseres gegenwärtigen
Kampfes tun Seit ! oder Nichtsein den Funken
weihnachtlicher Freude aufteuchtcn.

Unsere Kinder werden auf keinen Fall leer
ansgchen . Die Spielzeugaktion der Hitlerjugend,
die Weihnachtsbastelei in den Betrieben , das
eigene Bemühen von Eltern und älteren Geschwi¬
stern sorgt dafür . Daß nnscven Soldaten ein herz¬
liches weihnachtliches Gedenken von ihren Lieben
zuteil wird , ist für die Heimat Ehrenpflicht und
Herzensdrang zugleich. Und nicht inmitten der
nationalsozialistische » Volksgemeinschaft müßten
wir leben , hüllte zn Weihnachten nicht volks-
kameradschaftlichc Liebe und Fürsorge jene ein,
deren Lebensnot der helfenden Betreuung bedarf.
Daß wir selbst nicht » »beschenkt kleiden , dafür
hat das Reich mit seiner weihnachtlichen Sonder¬
zuweisung gesorgt.

betverber  sA .k .f ; Mannschaften , die zum Un¬
teroffizier geeignet und zur Beförderung vorge¬
sehen sind: sich aber nicht verpflichten , zum R e-
scrveunteroffizierbewerver  sU .V.L .1.
Freiwillige , die sich bereits vor ihrem Dienst¬
antritt znich Längerdicncn verpflichten , gelten
mit Abgabe der Vcrpflichtungserklärung als
zum Unteroffizicrbelverber ernannt . Die Ernen¬
nungen werden auch in den Wehrpaß eingetra¬
gen. Mit dem Tage der Ernennung , frühestens
aber nach erfolgreicher Beendigung der Grund¬
ausbildung , tragen die U.U. und die kl.Il .L . Ins
zur Beförderung zum Unteroffizier das „Unter-
offizierbcwcrbtinnsabzeichen " in Gestalt einer
Schlaufe ans Unteroffizicrtrcsse am unteren
Ende jeder Schulterklappe . Die bisherigen Er¬
nennungen zum Untervffizieranwärter sowie die
Bezeichnung „Untcrofsi -zicranwärtcr " entsäll - n.
Vorhandene UiUeroffizieranwärter sichren ab so¬
fort die neuen Bezeichnungen.

Irgendein, ' ab für di« WeihnachtSpost
Lin Hinblick auf die Personallaae der Deut¬

schen Reichspost macht di« Durchführung des
gesteigerten Wcihnachts - und Neuiahrsdicnstcs
der Post in diesem Jahr einen verstärkten E i n-
satz von Angehörigen der Hitler-
Jugend  und des B D M . als Hilfskräfte not¬
wendig . Der Jugcndführer des Deutschen Rei¬
ches hat hierzu bestimmt , daß der Einsatz bis
Mitte Januar 19-14 erfolgen und als Kriegs-
einsatz der Hitler -Jugend gelte » soll. Tic nähe¬
ren Einzelheiten wegen dieses Einsatzes werden
von den NeichSPostdirektionen mit den zustän¬
digen Stellen der Hitler -Jugend geklärt.

Morgen beginnt der Weihnachtsmarkt
_ der H3.

Am Samstag und Sonntag Verkauf der gebastel¬
ten Spielzeuge — Bann Schwarzwald beschenkte

Ludwigshafener Kinder

Zum zweitenmal wurde den Pimpfen und
Jungmädeln , den Hltlcrjungen und den Mädel des
BDM . die Aufgabe übertragen , jedem Kind zu
Weihnachten ein Spielzeug zu basteln . Obgleich
die Beschaffung von Sägeblättchen , Farbe und
Holz in diesem Jahr noch ungleich schwieriger war
als im letzten, sind Zahl und Wert der angefertig¬
ten Spielzeuge kaum geringer geworden . Seit Wo¬
chen wurde in allen Heimen der Hitlerjugend fast
jeden Abend gebastelt . Es galt diesmal nicht nur,
die Kinder des Kreises Calw ausreichend zu ver¬
sorgen , sondern darüber hinaus wurde eine große
Anzahl Spielzeuge in die Luftnotstandsgebiet « ver¬
schickt. So ging zum Beispiel vorgestern eine rie¬
sige Kiste mit 450 Spielsachen nach Lutzwigs-
hafen ab.

Wie schon berichtet , ist der diesjährige Weih-
nachtsmarkt am 13. und IS. Dezember . Wird in
einem Ort an beiden Tagen verkauft , so ist dafür
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Sorge getragen , oaß die Verleitung der Spielzeuge
aus beide Tage mengen - und wertmäßig gleich
ist. Um Doppelkäufe einiger Elteim ans Kosten
anderer zu verhindern , wurde angeordnet , daß von
jedem Kind die Kleiderkarte znm Abstempeln vor-
zulegcn ist. Bei genügender Anzahl wird gegen
Ende frei verkauft werben.

Die Betreuung der Kinder von Gefallenen und
Bombengeschädigten übernimmt die NSV . Sie

- gibt im Kreis insgesamt 4000 Gutscheine aus.
Diese berechtigen zum Kauf eines Spielzeugs im
Werte von 3 RM . Wird ein teureres Spielzeug
gewählt , so ist die Differenz aufzubezahlen . Die
Gutscheine müssen schon in den ersten Stunden
des Verkaufs eingelöst werde », da sie sonst ihre
Gültigkeit verlieren.

Der Erlös aus - dem Spielzeugverkaus fließt dem
Kriegs -WHW . zu. Außerdem sammelt am Sams¬
tag und Sonntag die Hitlerjugend auf der Straße
für das KWHW Dlc Jugend unseres Kreises
wird es hierbei bestimmt ebensowenig wie bei der

'Bastelatztion an ihrem Einsatz fehlen lassen, um
zusammen mit dem Erlös ans dem Spielzcngver-
kanf ein Rckordcrgebnis zn erzielen.

Frauenaebeitsschule Calw arbeitete
siir das Kriegs -WHW.

Die Frauenarbeitsschule Ealw  hält an der
alten Sitte fest, in den Wochen vor Weihnachten
Zeit und Können in den Dienst des Nächsten zu
stellen. Fürs WHW . sind all die schönen Dinge,
die bis ciiischltcßlich heute im Schaufenster der
Finna Taur zn sehen sind. Die Anfertigung von
Bären war diesmal Trumpf . I » allen Größen
und Stellungen sind sie da . Die beweglichen Köpfe
und Glieder haben wohl allerhand Kopfzerbrechen
gefordert neben 'großer Pünktlichkeit — aber ihre
Herstellung ist glänzend gelungen . Wieviel Freude
bringt heute solche Arbeit ! Wo bringt die Schule
nur immer das Material her ? hört man gelegent¬
lich sagen. Ja , ba haben in liebenswürdiger Weise
die Ealwer Lcckeufabrikeu nach alter Tradition
ausgch . ften ,

Wir sehen noch allerlei Kiuderwäsche und klci-
dcr, Häubchen , Mützen nsw . Immer mach findet
sich ilj dem und jenem Haushalt , wo keine*kleincn.
Kinder mehr sind, so ein Rcstlciir . Da schau die
Schülerinnen nun oft mit Staunen , was noch
daraus entstehen kann . Oft sogar noch ein Hemd
lein ober eine Bubcuhose , so,hochwillkommen den
^Mittler » . Sv lernen sic für die Zukunft , das Alte
schätzen und verwenden es neu . Viel Mühe und
Geduld eon Lehrerin und Schülerin gehört frei-

'V-

lich zn solcher Arbeit . Wie jede Mutter ihr Kön¬
nen im Nähen heute mehr als je schätzt, so wünscht
sie auch, daß ihre Tochter geschult wird und trotz
Kleiderkarte und Stoffknappheit fehlt es den Schü¬
lerinnen nie an Arbeit . Dies Verwenden von
altem Material ste7lt an di« Lehrkräfte besondere
Anforderungen und muß als wichtige Kriegs¬
arbeit gewertet werden . Wie geschätzt all diese
Schulung ist, das zeigen die vollbesetzten Klassen
und die veis htedenen Abendkurse der Schule.

L. F.

Expreßgutsperr « vor Weihnachten
Die Annahme von Expreßgut und beschleunig¬

tem -Eilstückgnt istvom20 . bis 2 4. Dezem-
»er  mit,wenigen Ausnahmen gesperrt . Es wird
taher empfohlen , Weihnachtsscndnngen vorher
smfzuliefern . Einzelheiten sind aus den Anschlä¬
gen bei den Bahnhöfen zu entnehmen .«

Die letzte Sammlung des Jahres
Allein im Jahre 1942 betreute die NSV.

190 000 gesundheitsgefährdete Buben und Mädel
in Heimen und 370000 Kinder in Privatpflege¬
stellen . Für diese Erbolungspfleg « dankt di« Ju¬
gend der NSV . auch Heuer wieder durch ihren
Sammeleifer bei der 4. Reichsstraßen-
sammlung  des Winterhilfswerkes am 18.
und 19. Dezember . Wir Erwachsenen aber werden
durch unsere Spenden beweisen , daß uns für die
Gesunderhaltung und Ertüchtigung unserer Ju¬
gend kein Opfer zu groß ist und daß wir die
Worte des Führers  zu beherzigen wissen, der
einmal sagt« : „Nur dann , wenn dieses ganze
deutsche Volk zu einer einzigen Ovftrgemeinschafi.
wird , dann allein können wir hoffen und erwar¬
ten , daß uns die Vorsehung auch in der Zu¬
kunft beistehen wird . Ter Herrgott bat noch nie-
mals einem Faulen geholfen , er Hilst auch kei¬
nem F -igen , hilft ans keinen Fall dem. der
sich nicht selber helfen will . Hier ailt in größtem
der Grundsatz : Volk hilf dir seihst, dann wird
auch der Herrgott seine Hilfe nicht verweigern ."

Der Nachwuchs für das Unteroffizierkorp
Das Oberkommando des Heeres hat zur Er¬

fassung und Bezeichnung des Unteroffiziernach-
wuchscs eine neue Verfügung erlassen , wonach
nunmehr folgende Regelung gilt : Es werden er¬
nannt : Mannschaften , die als Nachwuchs für
das aktive Unterosfizierkorps geeignet sind und
sich durch Abgabe einer VerpflichtungSerkläriing
oder Abschluß einer Verpflichtung znm Länger¬
dienen vervllichten . zum Unterossizier-

Mit dem EK . 2 ausgezeichnet . Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse ist î em Gefr . Erwin Kohnle
von Calw  und dem Feldwedel Paul Sch non,
Sohn des städt . Vorarbeiters Joh . Gg . Schuon in
Nagold verliehen worden.

De » 60. Geburtstag begeht heute Mechanikcr-
ineister und Ratsherr Wilhelm Wackcnhuth
in Calw . Der Jubilar , welcher die von ihm be¬
triebene , auf landw . Maschinen spezialisierte Ma-
schinen-Wcrkstätte unter Angliedern eines Instal¬
lations -Fachgeschäftes zu einem bedeutenden , weit¬
hin bekannten und geschätzten Unternehmen ent¬
wickelt hat , erwarb sich besondere Verdienste um
die Förderung des Tnritwesens in seiner Heimat¬
stadt . Seit 45 Jahren Turner , hat er als Vor¬
turner , Turnwart und später als langjähriges
Mitglied des Turnrates dem Turnverein Calw in
Treue gedient . Als Gaumännerturnwart des
früheren Nagoldturngaues der Deutschen Turner¬
schaft war es ihm 1923 vergönnt , beim Deutschen
Turnfest in München die Gauriege zu führen.
Die Turnsrcunde gedenken heute des Jubilars mit
besonders herzlichen Wünschen . -

Aus den Nachbargemeinden
Frcudenstadt . In Klosterreichenbach konnten

die Ebelente Richard Grositzga,  Steindrncker,
und Frau Eiisiinc , geb. Freitag , und in Win-
dischenbnch. Kreis Ocbrinaen , das Ehepaar
Bau mann  die Goldene Hochzeit feiern.

Markt in Allenstcig
' Dem am Mittwoch abgehaltenen Vieh - und
Schwe >ncma >kt waren zngesührt : 2 Kühe , Preis
Pro Stück 600—700 RM ., 2 Kalbinnen , Preis pro
Stück 680—750 NM . und 29 Stück Milchschweine,
die zu den Höchstpreisen von 50—70 RM . das
Sn 'ick oertm .ft wurden . Tie Nachfrage nach Jung-
schweinen war auch diesmal wieder sehr groß.

Gestorbene : Erich Messte , 28 I ., Ettmannswci-
ler ; Christine Schmerle , geb. Kern , 64 I ., Garr-
weilcr ; Linse Brodbeck, 74 I ., Feldrennach (zum
„Hirsch") ; Christine Roller , geb. Bächtle , 64 I .,
Oberweiler ; Reinhold Eisele , 24 I ., Wildbad;
Theophil Vögele , 32 I ., Freudenstadt ; K. Vögele,
37 I ., Freudenstadt ; Johann Jclenievski , 38 I .,
Lützenhardt.

Wie man sich vor der Grippe schützt
Oie einkacliLten iVietlioben äer Vorbeugung — Oinweise eines AiDtes

Der beginnende Winter bringt wieder die Ge¬
fahr der Grippcanstcckiing in vermehrte », Matze.
Da die Ansteckung bet der Grippe auf de» glei¬
che» Wegen erfolgt , wie bet den gewöhnlichen
Erkältungskrankheiten , so müssen auch Sie glcl-
chcn Borbeugungsniabnabipen beachtet werden.
Hierüber werden n » s von berufener ärztlicher

, Seite folgende beachtenswerte Ausführungen zur
Verfügung gestellt : ,

Die Ansteckung erfolgt ausnahmslos vom
Kranken , allerdings meist vom nicht bettläge¬
rigen Letchikranken , wobei von solchen Personen
auch Ansteckungen , die zu schwerem Krankhctts-
verlauf führen , ansgehen können . Uebertragnng
durch Gcbrauchsgegenstände des täglichen Lebens
findet im allgemeinen nicht statt . Daher müssen
die Maßnahmen besonders beachtet werden , durch
die eine Ausbreitung von Tröpfchen ans den
Atemwegen beim Sprechen , Niesen und Husten
verhindert wird , wie genügende Entfernung beim
Sprechen , Vorhalten des Taschentuches oder der
Hand . Daraus ergibt sich, daß Taschentuch
und Hand mit den Grippeerregern
besonders beladen  sind und deshalb ent¬
sprechend behandelt werden müssen , Papier¬
taschentücher sind zu verbrennen , andere Taschen¬
tücher häufiger zn -wechseln und durch Kochen
und nachherigcS Bügeln zn entkeimen : die Hände
müssen häufig gewaschen werden , wozu der Ge¬
brauch "von Seife gar nicht in jedem Fall un¬
bedingt nötig ist. Dabei ist auch daran zn er¬
innern , baß der gedankenlose Hände¬
druck  jedem Bekannten gegenüber , wozu sallch-
verstcindene Höflichkeit auch noch das beider¬
seitige Abziehen der Handschuh « vorschreibt , eine
denkbar günstige VcrbreitnngSgelcgenheit für die
Grippeerrcger bietet und daher beute im Zeit¬
alter deS deutschen Grußes füglich unterlassen
werden könnte . -- .

^ Wenn auch enge Berührungen mit zahlreichen
Menschen in vollen Verkehrsmitteln ans dem
Weg von und zur Arbeit sich heute nicht gut
vermeiden lassen , so ist «s doch ein Gebot des
SelbstschntE jede vermeidbare Fahrt ' in vollen

Straßen - und Eisenbahnen zu unterlassen : auch
Krankenbausbesiicbe  sind we"en der An¬
steckungsgefahr für Besucber und Besuchten in
Grivpezeiten mehr als sonst zu meiden . AnS dem
aleichen Grund ist Zurückhaltung im engen Ver¬
kehr mit den besonders Gefährdeten . kl- inen
Kindern und Alten , empfehlenswert . Nus Rück¬
sicht für ihre entere Umgebung müssen Erkrankte
und besonders Fiebernde sich vom Umgang mit
anderen znrückbalten.

Schließlich sind allgemeine Abhär¬
tung ? Maßnahmen.  wie morgendlich - Knrz-
gvmnastik , kaltes Abwaschen des Oberkörpers,
möglichst weitnehender Aufenthalt im
dreien — auch wenn eS nur ein reoclmäßiaer
Gana zur Arbeitsstätte an Stelle d-r Fgbrt oder
ein SonntagSmarsch ist — altbewährte Vorben-
gnngsmittel auch vor Grippeerkrcmkungcn.

Taaegen kommt die allgemeine Vergeudung
von Arzneimitteln zur Grivpevorbe »a" na . von
denen früher e' niae Präparate mit viel Rcstome-
anfwgud anaepriesen waren , weaen ihrer Wir-
knnaslosiateit oder noch umsEittenem Nutzen
nicht in, Betracht . Alkohol  ist nicht , wie oft
gealcinbt wird , ein GrinpenorbeugnuaSmiltel,
vielmehr crmögl ' cht er als Wärweränber , als
Kohlenklan des Körpers , sebr häufig das (ras¬
ten der Ansteckung, die sonst durch die E ' aen-
cibwchr glatt überwunden werden wäre . Auch
das Rauchen desinfiziert nicht etwa die Mund¬
höhle und schützt doniit vor Ansteck,ina . vielmehr
Unterhaltese ' n -n ständigen katarrhartinen Reiz¬
zustand der Schleimhäute der obere » Luftwege
und leistet dadurch ebenfalls dem Eintritt der
Grinpecrregcr Vorschub

Durch nernünstige « V-' rhalft 'n . das k-ines-
ineaS zur Aiistecknnnssnrcht ansorte » Vars, und
Unterstützung der dem mendicb -n Körve ? von
der Natur gegebenen Abwebrkräste können wir
weitgehend zu unserem eigene » Schuh vor
Gripneerkrankung und damit , nr Verbinhernna
der Ausbreitung dieser in bestimmten
gefährlich auftreteiiden epidemischen Krankheil
beitragen.
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120. Fartjetznog
Die Blätter der Platanen im Lazaretlgarren

begannen sich zu entfalten , als Utermarck ihn zun,
erstenmal betreten konnte . Er humpelte an zwei
Krücken. Schwester Angela begleitete ihren Schütz¬
ling und führte ihn durch die geharkten Steige.
Auf einer Bank saßen sie eine Viertelstunde in
der Sonne.

„Sie können sich nicht vorslelle », Schwester,
wie das ist, wenn mm, das Gefühl hat , daß man
wieder leben wird . Das ist. als wäre aus Nacht
Tag geworden . Ich weiß , was ich Ihnen zu dan¬
ken habe . Ohne Sie wäre ich draufgegangen,
wäre mindestens ein hilfloser Krüppel ."

„Das reden Sie sich nur ein . Herr Ukermarck."
„Ich rede mir nichts ein . Sie haben den Kerl,

der Henning literma -'ck heißt gerettet , und darum
ist er fortan Wachs in Ihren Händen . Sie haben
das Verfiignngsrecht über ihn ."

Schwester Angela wnrde unruhig . Sie rückt«
Ihre Haube zurecht und nestelte an der weißen
Schürze.

.'.Wenn Sie wieder ganz gesund sind, denken
Sie anders . zDann verlieren die Lazarettwochen
ihre Bedeutung . Und das ist gut . Die gssurven
Menschen haben das Wort , nicht die kranken "

Utermarck schüttelte den Kopf und musterte von
der Seite verstohlen die Schwester , die ihn , viel
mehr als eine Schwester geworden war.

„Warum sind Sie eigentlich immer so ernst»
Schwester Angela ? "

„Denken Sie daran , daß ich täglich mit Snnuer-
kranken umzugehen habe "

„Das allein kann es nicht sein. Ich glaube , Sie
haben auch viel mit sich selber zu tun . Noch nie
habe ich Sie richtig lachen höre ». Lachen Sie ein-

Aus dem Lumen wurde fast ein Weinen.
Diese Viertelstunde wurde der Anlaß , daß Hen¬

ning Utermarck glaubte , ohne Schwester Angela
nicht leben zu können:

Ais dann einige Wochen vergangen waren und
,er Tag herannahte , wo er dem Ersatzbataillon
überwiesen werden sollte, bat er an 'einem Sonn¬
tag Schwester Angela , die am Nachmittag dienst¬
frei war , mit ihm einen Ausflug zu machen.

„Es soll ein Abschied von den Lazarettwrä en
sein. Beim ersten Gang ins freie Lebe » müssen
Sie dabei sein. Schwester , Weil Sie sich für mich
geopfert hoben —"

„Reden Sie keinen Unsinn . Ich bin müde , wollte
mir eigentlich eine stille Ecke suchen."

„Suchen wir sie zusammen . Schwester . Sie kön¬
nen es nicht verantworten , mich Humpelbcin ollein
dem Gedränge zu überlassen ."

Da gab sie nach. „Wenn Sie aber nicht artig
sind, lasse ich Sie unterwegs im dmOen Verkehr
stehen."

„Ich will ganz artig sein. Aber wohin nun?
Nach Blankenese ?"

„Um Gottes willen !" Ganz blaß war Schwester
Angela plötzlich. Sie hatte abgewehrt , als Hab«
er Unmögliches verlangt . Erstaunt blickte' er sie
an . Da hatte sie sich wieder in oer Gewalt . „Das
ist viel zu weit , Herr Utermarck, Wir gehen in den

-Botanischen Garten ."
Er war es zufrieden . Der Ort war gleichgürig.

Sie fuhren bis zum Bahnhof Dammthor und
brauchten dann nur die Straße zu überqueren.

Es war ein sonniger Frühlingstag . Der Bota¬
nische Garten , diese grüne Insel im Häusermeer,
war ziemlich belebt . Schwester Angela führte Hen¬
ning durch das Palmen - und Kakteenhaus , durch
andere Treibhäuser ; aber er war doch nur mit
halbem Herzen dabei , drängte nach dem abgelege¬
nen Teil der Gartens , wo wenig begangene Steige
um den von Weiden begrenzten Teichfiihrten.

Hier kam es zur Entscheidung . Henning erzwang
sie, fiel mit der Tür ins Haus . Ohne Einleitung
un !> Vorbereitung bat er Schwester Angela , seine
Frau zu werden . Hart ging sein Atem.

„Wir wollen nicht stehen bleiben , Herr Uter¬
marck, die Leute werden auf uns aufmerksam ."

„So antworten Sie doch!"
Langsam ging sie weiter , sprach mehr zu sich

selber als zu Henning.
„Wenn wir auch in den letzten Wochen einander

näher gekommen sind, so kann ich doch nicht Ihre
Frau werden . Wollen Sie mir einen großen
Dienst erweisen ?" ^

Ein kurzes Nicken schlug ihr entgegen.
„Dann fragen Sie mich nicht nach hem Grund ."
„Ich weiß ihn . Sie sagen nein , weil ich ein

bin ."
„Nein , Herr Utermarck , der Grund liegt nicht tn

Ihnen , sondern in mir . Aber ich kann ihn nicht
sagen ."

Seine Lippen wulsteten sich. Das Kinn schob
er vor und stützte sich schwer auf den Krankenstock.

„Ich schlage Ihnen vor , Schwester , daß wir ins
Lazarett zurückgehen."

Sie legte die Hand auf seinen Arm , aus de»
Bewegung wurde ein Streicheln -des Wasfenroites.
„Nicht böse sein, Herr lUcrmarck . Verzeihen Sie,
wenn ich Sie verletzt habe , aber es gibt keine
andere Antwort ."

„Warum nicht ?"
„Weil —"
Leute kamen ihnen entgegen . Schwester Angela

wartete , bis sie vorüber waren . Verhangen und
dunkel mar ihr Blick.
^ „So mögen Sie denn wissen, Henning , warum
!ch nicht Ihre Frau werden kann . Nein , nicht mich
ansehen . Blicken Sie nach dem Teil . Ich . . . ich
habe ein Kind , es ist fast zwei Jahre alt ."

Henning merkte nicht, daß sie über die Brücke
gingen , die die Ufer des schmalen und langen Ge¬
wässers miteinander verband , sah nichts von den
Leuten , die sich über das Gitter beugten und den
Goldfischen kleine Brocken zuwarfen.

Warum sprach Schwester Angela eigentlich nicht
weiter ? Warum ging sie so steif, als wären ihr«
Glieder aus Holz geschlitzt ? Glaubte sie etwa,
daß er nlln abgefunben war ? Jäh stieß er den
Atem durch die Nase.

„Wer ist der Baker ?"
„Ich weiß es nicht." Aus einem tiefen Brunnen

' holte sic die Antwort herauf.
„Das ist verrückt !"
„Vielleicht . Aber dadurch wird nichts geändert.

Geben Sie meinetwegen dem Kr -eg die Schuld ."
„Er hat dich mit dem Kind siizen lassen?"
„Nein , so ist das nicht. Er hat keine Schuld .*
„Ist er gefallen ?"
„Ich weiß es nicht."

lFmisisiznng soigt .)



Schwäbisches Land
Oie Gauhauptstaöt meldet

Dem in LvSwigSbura geborenen Hauptmann
Heinz Schiller,  NegimentSadiutanlen in
einem Grenadierregiment , Sohn deS Mo ; Schil¬
ler in Stuttgart , wurde für hervorragend« Tap¬ferkeit das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.

Der letzt« glückliche Gewinner bei der NeichS-
lotterie für das KriegLwinterhilfswerk war «in
Unteroffizier , welcher beim Losstand im Haupt-
bohnhof einen Taufender aus dem LoSkasten
holte.

Nachlässigkeit kostete ei« Menschenleben
Ulm. Ein Gendarmeriemeister machte im Juni

»acht- auf der Straße im Böttental sMünsingenl
mit einem Motorrad mit Anhänger «in« Streife
»ud fuhr dabei aus einen Splittdaufen auf, der
»»beleuchtet war und weit in di« Strotze hinein-
ragtei Er verunglückte dabei tödlich. Zwei
Etratzenarbeitcr hatten sich nun wegen fahr¬
lässiger Tötung vor ber Strafkammer Ulm zu
verantworten . Das Gericht stellte sich auf den
Standpunkt , datz jdd«r der Arbeiter verpflichtet
gewesen wäre, vor Verlassen der Straße dafür
»u sorgen, daß kein Hindernis für den Verkehr
im Wege stand, da die Stratze freigegeben w^r.
Die beiden Angeklagten wurden wegen fahrläs¬
siger Tötung an Stelle einer verwirkten Ge¬
fängnisstrafe zu je 240 Mark Geldstrafe  ver¬

urteilt.
Dir Straß« ist kein Spielplatz

Ulm. ES ist eine olt gerügte Unsitte, datz Kin-
ber auf der Htratz« spielen. So Netzen auf der
Stratze zwischen Nottenacker und Ehingen meh¬
rere Knaben aus Ehinaen ..Schwalben flieaen".
Möglich, datz sie durch ihr Spiel einen ans Rich¬
tung Ulm kommend"» Lastkraftwagen nicht recht¬
zeitig beachteten. Sie wichen nach rechts und
links aus . Einer der Jungen wurde jedoch töd¬
lich überfahren . Der Wagenfntzr-r von
der Strafkammer Ulm wegen fahrlässiger
Tötung  an Stelle e'ner an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von sechs Wachen ru 200 Mark
Geldstrafe  verurteilt . Das Gericht nahm
an. daß er anacsichtS der spielend"» Kinder doch
zu schnell gefahren war, und datz öS eine Un¬
achtsamkeit von ihm war . wenn er aus der über¬
sichtlichen Stratze den Knaben nicht gesehen hat.

Hervorragende Zuchtleistungen
Göppingen. Die Gemeinschaftsschau der Ka¬

ninchenzüchter der Kreises Göppingen war von

47 Kreisvereinen mit 4M Zuchttieren gut be¬
schickt. 2500 Besucher au ; dem ganzen KreiS-
aebiet anerkannten die bervorraaenden Zucht¬
leistungen. Die Preisrichter FuchS-GeiSlinaen»
Mrötzinger-Stuttgart und Wirlaud -Eßliua «»
konnten ein« wesentliche Leistungssteigerung im
Kreis Göppingen feststellen.

Unttk das «igrn« Fuhrwerk gerate«
Schrozberg, Kreis Oedrinaen . Auf der Heim¬

fahrt mit seinem mit Kunstdünger beladenen
Fuhrwerk scheuten di« Pferde des Bauer»
Leonhard Dümmler  vor dem einsahrenden
Güterzug am Zeller Bahnübergang und dräng¬
ten von der Stratze über die Böschung ab. Hier¬
bei kam Tümmler unter die Pferde und der
schwerbeladeneWagen ging über ihn binwea.
Die Verl -Hungen waren so schwer, datz der Tod
auf der Stelle eintrat.

Zur Regulierung des Bsdrnsres
jm. Friedrichshofen . Ter Ausbau des Hoch¬

rheins von Konstanz bis Basel soll zugleich mit
einer Regulierung de» BodenseeS bewerkstelligt

werben. DaS ist ein altes Protest , mit dem sich
Deutschland und di« Schweiz befassen. Es soll
im Einvernehmen beider beteiligten Staaten in
absehbarer Zeit zustande kommen. In St . Gal¬
len land nun ein« Versammlung schweizerischer
Kreise, der Industrie und der Stadr St . G- llen
statt. Ein Basler Ingenieurbüro legte der Ver¬
sammlung einen Plan vor. noch dem in Nor-
ichach ein NdeinschissabrtSbafen  er¬
baut werden soll. Zugleich wurde von der Ver¬
sammlung die Gründung der „Schifsahrtvereini-
guna Rorschach", bereu Präsident Architekt Dr.
A. Gg"dy in Rorlchgch wurde, ins Leben ge¬
rufen. ES sollen 15000 Frank verausgabt wer¬
den zur Ausarbeitung eines ausführlichen Pro¬
jekts »ur Sicherung de» Seegeländes und nöti¬
genfalls für den Aushub zum Bau der oppet-
spur Goldach—Rorschach.

*
Waiblingen . Nach drcieinhalbjähriqer Dienst¬

leistung bei der Wehrmacht konnte Kreisamts¬
leiter Zeller  dieser Tage eine Arbeitstagung
sämtlicher Ortsgruppenamtsleiter im Kreis
Waiblingen eröffnen. Die Tagung fand ihre»
Höhepunkt in den Ausführungen von Kreisleiter
Dickert  und Gauamtsleiter Bereichsleirer
Schümm über die Aufgaben der NS .-VolkS-woblsabrt.

5. Svmphoniekonzert der StaatStbeater
DaS fünfte Sywvhoniekonzert der W "rtt

Staatstheater im Großen Hanse, do« in Ver¬
bindung mit der Ten ^ ch-Nngorilchen Gesellschaft
vernn^oltet wurde, führte zwei b-dentenve nnoa-
rische Künstl-r nach Stuttgart . In " "? Fe " - n-
czik  lübrte Och nle' ck mit d-r sprüh-nden Wie¬
dergabe v-n Webers Onv-r ""re zu . Eurvain '--"
gut «in. AnSqe-eichn-ze« leistete der ," , --,ri'sche
Dirigent m>t der Ausdeutung d-r Sieb -nten
Symphonie Be-»hnv-ns Die rdvchwU-be Prä¬
gnant und die tiele Geibinkeit der A"fsass" ng lie-
s»n belond-rs g"l WS b-dent-nd-r E' -v!»»
Inte ^vret stelle sichI »l'on von Knroln!  m ' i
der Wieder—de de? Klavi«-' '̂' nre'-rs !» e-WoN
ov. 11 vor. Wuni>"rvo' i die Viek-r-^ alti - ' -' t »-!-
ner Ani -̂ iaoslonst Die ungar !' '̂ "n Kü- ^ ' -r
wurden stürmisch gekeiert. Vîilly kröblick ,

Dr . No-bbeis d-atückwüiikcht Hans Karasta
Rcicksminister Dr . Goebbels  lU -ermltielte dem
Dichter Sons Carokta  zur Vollend»»« kctiics
8S. Lekcnsiahres eln ln der licken Worten gebal-
teneS Gtlickwunichtelegromm. in dem er, die groben
Verdienste SanS Oarostas al8 D 'ckter und Vröki- I

den« d-e « uropüischen « « rtstfteUerverelnisuna
würdigte. _ - _ _

Die Goetbc-M-daille kür de« Frkorschcr der Ge¬
schichte der Oderlansttz. Der Führer Hot d-m Dr.
med. Dr . »bil. ek. Wolter von Nöttliber  ln
Nndebeul bei Dre8dcn ans Vnkntz ber Voücndung
seines Sy. Lcbensi- Hr-S In Würdigung seiner Ver¬

dienste nm die Grsn-tchnng d-r Geschützte der Qtzer-
l- usttz d!e lNoettze-Medallle sür Kunst und Wissen¬
schaft vcrlsetzc».

gsobert-Koch-Feser in ClonSktzgl. Nvtzert Koch,
der grötzte Svstn der Sor tzclmot, wurde in keiner
Kcbnrtsstadt (f 'gngthal-.Uelicrield im Oberhgrr I»
einer FeiSksinu.de der Partei in stnnnvklcr Weiie
«eetzr». Netzer bas Scbenswcrk Robert Kochs sprach
der Dekan der medi-inisch-n F- inliöt der Nnluer»
sttöt Ggstingen. Professor Dr Grnber. der in kei¬
nem Vorttag eine Summe von Großtaten - nttctate.
die das Letzenowerk Nobcrt Kochs «nsmachen.

M"scaoni s<> Jahre alt. Vieno Moscggni . der
ln DeiiNchsgnd tzauiUföchtichdurch keine Quer
. Caoalleria rustiegng" bekannt wurde, batte am
7. De'embcr sei» an. Lebensjahr vollendet.̂ In
Italien wurde dem Vcht-,igliihrigcn rn seinem Jnk-ck-
laq arötzteV-rei'rnug entge- engebr- cht. Heute arbei¬
tet er — wie Verdi an keinen . Ve" > S - eri" —
„in, Ai'tchsntz«eines kompositorischen Schaffens an
einem Hvmnus.

Backnang. Dem Bürgermeister find dieser Tag,
Von einem Frontbataillon im Osten lös« Mark
zng«gangen aus einer fr e i w i l l , g , „ Samm¬
lung  des Bataillons zugunsten gefalleckdr und
vermißter Soldaten . Davon wnrd-n zwei Kin¬
dern eines Gefallenen und drei Kindern eines
Vermißten der Stadt je 300 Mark auf ein Spar-buch angelcat.

Der Spork am Wochenend«
Nachdem anfangs der Woche »n den Meister-

k» aft « kpIelen tm Fußball  die Begegnung
zwischen« kB « tuttgart und Union Vöckingen vo»
Vvlelplan abgesevt wnrbe. ist nun auch da» Dresse»
«wischen dem BkR Kalen und den Stuttgarter Kid-
kerS auk etuen kvStercn Zeitvunkt verlegt worden.
Somit gelangen In der Fußballmeisterschaftfolgend«
»ret Spiele mm « uStrag-. Stuttgarter Svorttreund«
aegeu Ulm 18«S iVorkviel 0:0». SSV Reutllnge,
aegcu SV Seuerbach iBorkviel I :8>: SV sspptnae,
aeaen SB Zuffenhausen «Vorspiel 1:0». Der SB
Göppingen boskt durch einen neuen Sieg über de»
FB Zuffenhausen Anschluß,n behalten. Sehr okke»
Und die Treffen Sportfreunde — Ulm 18«« und
Reutlingen — Keuerbach.

N - ch einer Raufe von vier Wochen werden Ictzl
dt« Sutel « im M ä n n er h an d ba I l nm die Mau-
melsterkwaft wieder aufgenommen. In der Zwischen¬
zeit haben die stärksten Spicker der Konkl-iste «vr
Können In verschiedenen repräsentativen Vrükiinae»
unter Beweis gestellt, ko »atz man den Punkte-
kämpfen mit mn so früheren Errvartinraen entge»
a-nv-bt. Es find-» folgende Spiele statt: l- tzlinger
TSB — Stuttgart : Ansinnen
gegen SA GSvoln- cn, Reichsbatzn-SG Stuttgartgegen SG Stuttgart.

In den Nnndenknmpsen d-r würti-mb-rgischen
Fechter innen  nm den Strülln - Wanderpreis

Ikfzt entstehen öer k'fne
wöck'a« Unterbreistnna e!n. Die MaunschaftStrcfscn
werden erst am 18. Januar fortgesetzt.

i^nispr-cheud -sn-r Anorznnua des !N-'chss,,ch-
ani'-s werden die «stcia-r ĉh"ft"so!ere der Hand-
ballsrauen  müftr -'-a der -'acn"ichen Wiuicr-
monake nickt weiter- esntzrt. K°>>» S >»e'mö"s'ckk"It
wird stch auch km Frait-iitzand"»' !! sed- ck bei den
verschiedenen Hallenturn'-r-'i bi-e-n. d°- ssir die
kommend-» M —at- in Wür"em--"rg in V -rberei-
tunq stnd. — A"ch im Ho -eenknart  trs 't a>ne
Unterbrecht,na ein. so datz d'e -»''ckettend-,, Be-
aeaiinnacn u-n d'- G-—w-isterickast i,n Frauen-
tzock-n erst Im n 'ckstcnJ ' r̂e aus —tragen werden.

von 17.26 bis 7.4343̂ r^
t»8 Lr>-»ü« fVttrNembi'rg Vtnbii. Uiuanniti-itiin,, U voeg-o»r, tziuNLort, l'ri«!>Irî !,»>r. Iit. um! 8>>>r,kt--Irliesl, .. «Lin. Verl»»: -!>!>«ar-mul>I VVa.bts-wtill. Orueil: a OLl-eNIoxvr»>I,» vu>liöriuäu-r-!

Monhardt , 15. Dezember 1tz43
Hart und schwer traf uns die unsaßbare Nachricht, daß

unjer lieber, guter Bruder , Schwager und Onkel

Gefr. Karl Seeger
am 2. Oktober in den schweren Kämpfen lm O.ien sein Leben für
lei« , liebe Heimat geopierl hat. (L>n ebles Bruderherz hat cm>-
geliört zu jchiagön. Sür uns unvergessen ruht er nun in Rußlands
Erde.

In tiesec Trauer:
Die Brüder : 3akob Seeger mit Familie , Monhardt.

--au » Seeger Mit Famit .e, iSaugenwald.
Michael « reger , Usfz. b. d. BZehrmacht, mit
Familie , Egenhausen.
Marli » Seeger mit Familie , Mühlacker.

Die Schwestern: Christine Bahnet mit Familie.
Rkatharme Mayer m. Gatten , Overhaugstctt.

Trauergottesdienst am IS. Dez. um 13' /, Uhr in Walddorf.

Stammhcim , 16. Dezember 1S43
VaitSsunreis«

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht, datz
unsere liebe, gute Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Sophie Binder
nach schwerem, mir arvtzer Geduld ertragenem Leiden im
Atter von 13 Jahren sanft verschieden ist.

In tiefem Leid
Gottlob Binder mit Frau Karoline, geb. Soulier . Tie
Geschwister. Fritz Binder , z. Z. im Feld, miit Braut;
Paula Morlok mit Gatten und Kindern ; Rosa Ehret
mir Gatten und Kind; Karl Binder. Tie Grotzmütter:
Kath Soulier , Nösle Binder und alle Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 18. Dezember 1943,
nachmittags um ^ 2 Uhr statt.

Mit den Angehörigen trauern um ihre Mitarbeiterin die
Betriebsführung und Gefolgschaft.

Evang . Gottesdienste
Calw

Freitag, 17i Dezember:
20Uyr : Frauen - und Mütter¬

abend im Vereinshaus
Samstag , 18. Dezember:

2V Uhr Christenlehre (Söhne) in
der Sakristei

Sonntag , IS. Dezember:
9.30 Uhr Hauptgottesdienst im

Vereinshaus
10.45 Uhr Kindergottesdienst im

Vereinshaus
16 Uhr Christfeier des Kinder¬

gottesdienstes im Vereinsh.
Gottesdienstanzeige f. d. Feier¬

tage folgt

Slsdtgenieiude Weil der Stadt
Marktanzeige

Zu dem am 2V. Dez . 1S4S statt¬
findenden

Krämer -, Bieh-
und Schweinemarkt

wird hiermit eingeladen.
Beginn des Schweinemarkts um

8 Uhr, des Bieymardls um 9 Uhr.
Iiir das zum Markt gebrachte

Bich müssen Ulsprungszeugnisse
neuefien Datums milgebracht
werden.

Der Bürgermeister

Kat i. Kirchenchor
Calw

Freitag , 17. Dezember, präzis
20.30 Uhr erbitte Gesamtchor.

M.

Briefmarkensammlung
zu kaufen gesucht. Angebote unter
M. K. 295 an die Geschäftsstelle
der „Echwcirzwald-Wacht".

Biete Buchset,trom-Radio-Appa-
rat , Volksempfänger, zum Tausch
an. Suche dafür

Gleichstrom-Apparat
Thiele. Calw. Bahnhosstr. 3, U

Zum Unttrstcllcn einer 2-Zim-
mcr-Einrichtung auf Kricgsdauer
wird geeigneter trockener

Lage , raum
gesucht. Angebote unter Z. N. 295
an die „Schwarzwald-Wacht".

- ^
Beschränkungen in der

Benützung von Schnell- und
Eilzügen über

Weihnachten und Neujahr
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart gelten in der

Zeit vom 22. bi» 24. und vom 26. bis 31. Dezember folgen^
Beschränkungen:
1. Schnellzüge dürfen nur mit Fahrausweisen über mehr als

ISO Km, Eilzüge nur mit . Fahrausweisen über mehr als
6V km benützt werden.

2. Für die Benutzung der meisten schnell- und Eilzüge sind
Zulassungskarten erforderlich.
Für kriegswichtig« Reisen werden Zulassungskarten vor¬

zugsweise vom 3. Lage, sür .andere Nci,en vom 2. Tage vor
dem Verkehrstag an ausgegeben, soweit der Vorrat reicht.
Ausgabe bei den Fahrkartenausgaben von 8.00 bis 20.00 Uhr,
bei den amtlichen Reisebüros während der Geschäftsstunden.
Fernmündliche oder schriftliche Bestellungen auf Zulassungs¬
karten werden nicht angenommen.

Befreit von der Lösung von Zulassungskarten sind Inhaber
von Wehrmachtsfahrausweisen, von Zeitkarten — auch Netz-
unü Bezirkskarten —, ' von Bettkarten sowie Uebergangs-
reisende mit Fahrausweisen nach Ziffer 1.

Weiter« Einzelheiten sind bei den Bahnhöfen durch Aus¬
hang bekanntgegeben.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndircktion Stuttgart.

^

Winterhilfswerk — Ortsgruppe Calw
Heute , Freitag , 17. Dezember , nachmittags 3 — 4'/, Uhr in

der Saizgnsse Ausgabe von

Spielzeug -Gutscheinen
zum Weihnachtsmarkt der  HI.

Am Dienstag , 21. Dezember , nachmittags ' /-2 — 5 Uhr Aus¬
gabe von Wertfcheinen . Zu dieser Ausgabe werden auch die Block-
mlltler gebeten. - . *

Der Ortsbeauftragte

< -- >
Jugendliche, die sich dem aussichtsreiche» Formerberuf in

der Industrie widmen wollen, finden Aufnahme im

Formerlehrlingsheim Groß -Stuttgart
Gewährt wird freie Verpflegung und Reinigung der Wäsche
auf Kosten des Betriebes. Tie Vereinbarung eines Taschen¬
geldes bleibt Vorbehalten. Näheres durch das für den Bewer¬
ber zuständige Arbeitsamt oder durch das Arbeitsamt Stutt¬
gart, Abt. Lehrstellenvermittlung.

>< — - -
Starkes zur Zucht geeignetes

Läuferschwein
verkauft. Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald-Wacht".

Verkauft wird eine 37 Wochen
trächtige, gut gewöhnte

Schaffkalbin
Walddors. Hausnummer 118

Zu kaufen gesucht ein

2-Sitzer Rodel -Schlitten
K. Kohl, Möttlingrn

Suche sür meine Tochter

Pflichtjahrstelle
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald-Wacht". ,

Arbeitsgemeinschaft mit
Baufirma ooee

Boseuvetaggeschäst
gesucht. Auch pachtweise Ueber-
nahnie, Beteiligung oder Kauf.

Angebote erbeten unter Si. S.
295 an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht.

läsest « ottns Punkts?
Sie können in örei Islnen mehr
V/Ssct>e desitren sts anbei « disus-
llguen , oiine «toll 8,e ctslii.' Punkte
tnsucben . 8 >e müssen olleräin ^s
llmoui gellten , llurcb sMemstiscbe
VVLscbeptlej-e clie viellscben Lclis-
clensmägllcllkeilen von Ilnec VS-
scbeternruksIten .V/Zscbe îlle sonst
^nlrvvei ^eLSN̂ en vv.lie , viict nscll
Isbien nocb gut null Isüeilos sein.
diSNeies biernder , und vesonöers
über ll>e Vermeidung von iVLscbe-
scusäe .i stiert,t , linuen8iein einer
«rertvoOen kienkel -l.ebrscbiisi , ö,e
Urnen kostenlos rugesanät « irä.
iri > Drucksache an:
^spsll - Wslks , Vüsssl «1olf
Karner

Ort:

ibrs llrbsltung ist sin
ttssoncisrs ciringsncisr
Osttol 8«r Xrisgsrsit.
Lokülren 8is Ibra kOsi-
ckungsslüoks vor . ks-
gsn unck blssss ciurok»
Imprsgnisrung mit

Wsr clio I-sksnscksusr
von Isxtiigülsrn vsr-
lsngsrl .kiltlXottls unck

X, ^ rttsitskrskt kür I4su-
ansobskkungsn spsron.
OriH.-Ltl. mit 25g -,Z7v.L.ia «tnrejiläAigsn OervtiLüe,»

^vrtükrliod « ?rorp «kt« «ivrokr
Ourt» L Oo. O. m. d . H., Lsrlia

(3tt ^ r6l .A7icn)

lOllüiMsMOksRlLMlE
ksdrck phsrmsrukosm.vrspsrsr»

l!

»ruurcnen

Lreits ?, 8smslsc >,
Lonnts« 19.30  lliir, Lonntso

14  u. 17  Obr

Silit Dt »"
Aus lrober l-sune , ÄUS Lust
u. l-iebe geboren , scböolt
öiesec Litm sus dem rsude-
risciren lVUIreu öer Ope .el-
tendübne eine Lüiie beilerec
Oescbebnisse , etie um ein
junges Künsilerpssr Kreisen.

Kulturfilm
bleue IVockeuscksu

lugenäticbe ab I41sbren

^ rugelsssen.

-— ^
sonkümikelüer»agoU!

Hb Lreitsg bis blontsg

„Ois irluZe
UlsrisuiiS"

mit pguis IVessel ^,
^itiis Hörbiger,

kisns Holt
unck vielen sinteren

- Lür lugencklicke verboten

Kulturfilm— Vockellsedsii

Schlachthaus Calw
Bon 14 Uhr ab gibt es aus der

Freiban  k

Kuhfleisch
das Pfund zu 60 Pfg.

'/ , Fleifchmarken

ISNNS
gewürrks

festzslkmiscliung

osrrarn vvrvrsnclsni
ibsib nis in Ass Iränko-
rsergsbsn .roncksrn itstr
sr Ass pullsr miscbsn.
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